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ftanb, bag ber ^Qbraulifcfie Kalf bte übte ©igenfcgaft
nidjt befigt, bte bamit gemauerten Käufer lauge 3eit
feucht su baitot, wie bieS beim Suft« ober gettfalf«
mortel ber fÇalX ift.

3u ©ifenbabnbauten, ©tügmauern, Srucgftein«
mauerroer! 2c. ift er gerabep unerfeglicg! Mit îiinft=
licgem Sßortlanbzement ift er oorzüglicg mifchbar. ©einer
2Betterbeftänbigfeit unb angenebm Iid)tgrauen garbe
halber ift er zu allen äujjern SSerpu^arbeiten beftenS zu
empfehlen. Sabei ift feboch zu berücffidjtigen, baß ein

allfälliger garbenanftricg erft nag bem 2tuêbliiE)en beS

Mörtels aufzutragen ift.

SerfdnebettcS.
Heber ben ArbeiterfraoaH in Sern baben unfere Sefer

roogl auS ben Sageblättern baS 2Bicb)tigfte erfahren. AIS
Anftifter biefeS unfeligen ©reigniffeê, baS tgunberte mehr
ober meniger tief in'S Unglücf ftürgte, ift ber befannte
Arbeiterfefretär Sßaffilieff Übermiefen unb berhaftet morben.
^öffentlich toirb Siefem unb Anbern, bie fich als greunbe
ber Arbeiter auffpielen, aber legtere burch ihre Sranbreben
nur unjufrieben, arbeitsfgeu unb unglücllicb machen, baS

unfaubere Sreiben enblicg grünblich gelegt roerben.

Sïunftgicfjerei. gn Saben ift auf.bem Areal ber girma
Deberlin u. Sie. unb im gufammengang ^ ^ ^a&rif=
etabliffementS berfelbenunlängft ein. ©ebäube hergefteCtt roorben,
baS in feiner Art mohl eine ber intereffanteften SBerfftätten
ber ©chmeij ift unb insbefonbere beSroegen bie Slufmerffamleit
beS gebilbeten ißublifumS ermecft, meil bafelbft ein in ber

©djroeiz bisher menig gepflegter 3®eig beS SunftgemerbeS:
bie Kunftgiefferei, eine neue §eimat gefuttben hat. Sie tech=

txtfche ©inricgtung biefer neuen fcgroeizerifcgen Kunftgiefjerei
ift in jfeber Sichtung berart, baß Mobelle jfeber ©röfje fünft»
gerechi ausgeführt rnerben fönnen.

©eufcr 2ßafferoerforgung. gn ber ©tobt ©enf, beu

Sorftäbten unb llfergemeinben trinfen bie Seute gereinigtes
©eeroaffer; ber ©ügelgug ©bampel unb einige Drtfcgaften an
ber StrPe erhalten Aroeroaffer. SegtereS ift befonberS im
©ommer biet gefdjä^ter, meil es oom Montblanc unb beffen
benachbarten ©letfcgem herfommenb, immer frifcher ift. Sie
Semperatur beSfei.ben geht feiten über 12 ©rab ßelftuS. gn
ben legten jehn Sagen hatte baS ©eemaffer 16 ©rab ßelfiuS,
baS ber Aroe 11—12 ®rab. ©rfiereS erreicht im guli unb
Auguft iogar 18—20 ©rab! ift alfo fchon lau. Quell«
brunuen finb nicht häufig aber ftetS tief — acht bis sehn
Steter.

Ilm bem Hebel beS ©eeraafferS mährenb ber marmen
©ommerSjeit abzuhelfen, foil bie gaffung roeiter in ben ©ee
hinauf oerlegt roerben, roo berfetbe fchon eine Siefe bon
rocnigftenS 30 Steter erreicht unb bie Semperatur baS ganze
gagr faft gleich bleibt (7—8 ®rab ©elfiuS). Sabei erhielt
man noch ben Sotteil, bafj baS SSaffer reiner oon fremben
Seftanbteilen ift. Sie Auslagen fteigen auf 150,000 gr.,
rootron 130,000 gr. auf bie Söhren entfallen. Anfänglich
arbeitete bie ©tabt in ben Shonemaffermerfen mit 6 Sur«
binen, aber fchon 3 gagre barauf, (im gagre 1890) mit
10, gerne mit 14 p je 600 Spferbefräften. Aber biefe 14
Surbinen genügen fcgon nicht megr. Ser ftäbtifcge Ser»
maltungSrat oerlangt einen Krebit oon 30,000 gr. pr ©r=
fteUung einer fünfzehnten, melcge bie ©trafjenbagngefellfchaft
für ben elet'trifcgen Setrieb nötig gat, ben fie ftatt ber Sferbe»
unb Sampffräfte einführen mill. Sie Sinie ©arouge»©bêne=
SloIarb=Sagnhof (12 Kilometer) oerlangt 115—200 fßferbe«
träft«, bie neue Sinie ©bampel»ißetit=©aconneE (8 Kilometer)
50—106 ober pfammen 500 SoItS.

©(hmciäeriftfjcr ©lafcrmeifteroerein. Am 11. guni
hielt ber fcgroeijerifcge ©lafermeifterberein feine ©eneraloer»
fantmlung in SBintertgur ab. ijaupttraftanben roaren baS

©ubmiffionsroefen, foroie bie ©tärfung beS Sereines nach

Auffen unb gnnen. ©charf mürbe bie ©cgmugfonturrenz
gegeißelt unb beren nachteilige golgen. Sen golbenen Sobero
beS §anbroerfS fönnen bie ©lafermeifter nicgt finben, Srucf
oon oben, Srucf oon unten, baS finb bie greuben, mit
roelchen mir beglücft finb. ©S mürben gäHe angeführt,
melcge bie gufnnft nicgt in rofigem Siegt erfcgeinen laffen.
Stenn Konfurrenten um einen Srittel nnb noch mehr unter
ben normalen fßreiS heruntergehen, mie fott ein ehrlicher
fèanbroerfer bei folcger Konfurrenz noch beftegen fönnen?
Ser ©eftion SQßintertgur mürbe ber Sanf auSgefprocgen für
igr Sorgegen betreffenb ber Sefdfjroerbefcgrift an ben Se«

gierungSrat. SBaS bte SBintertgurer angefangen, baS ©leicge
fuge man anberroärtS nachzuahmen. SSeiter rourbe be»

fgloffen, eine AgitationSberfainmlung auf ben uäcgften fèerbft
für baS Soggenburg in 2Bt]l abzuhalten, um eine ©tärfung
beS SereinS herbeizuführen. Sem rührigen geutraloorftanb
in 3üri<h mürbe ber Sanf für fein unermübligeS Arbeiten
auSgefprocgen.

Sanbeêauêftellung ©enf. Sie 3-ntralfommiffion ber

fcgmeizerifcgen SanbeSauSfteltung pro 1895 befcgäftigt fich
mit ber grage, ob mit ber SanbeSauSfteltung nicgt eine

internationale ©leftrizitäfSauSfteHung zu oerbinben fei, mit
Sücfficgt auf bie gentrale Sage ©enfS.

Sie ©rfteHung beS §t)brantcttnche§ für bas Sorf
Sgal ift an £>errn @. SotgengäuSler in Soifcgaig oergeben
morben.

Jöagngofbaute 3«g» ®te Sacgricgt, bafz ber SunbeSrat
bie nene Sagngofanlage in 3ug nag bem Antrag beS

©ifenbagnbepartementS genehmigt gäbe, ift in 3ug mit
großer greube aufgenommen morben. 3®siunbzroanzig ®a«

nonenfcgüffe oerfünbeten ber ©tabt bie fegnlicgft erroartete

Sotfcgaft.
gn Sßtcfenbattgen fanb legten ©onntag bie ©inmeigung

beS neuen ©cgulgaufeS ftatt, beffen Saufoften auf girfa
j 55,000 gr. ficg belaufen. Sie etroa 600 ©inmogner
jäglenbe ©emeinbe gat innert gmei gagren zwei fcgöne
SSerfe mit grojjem Softenaufmanb erfteUt, eine SBafferoer«

forgung für über 60,000 gr. unb baS neue ©cguIgauS.
©gre folcger Dpferfreubigfeit

Sie Hochbauten ber Sinie ©hweilen=©tfjafföaufen finb
ben Herren Saumeifter ©torrer unb tonforten in Siefen«
gofen übertragen morben.

Seue .^olzfpielmarenfabrif. gn Safel hat fich füngft
ein ©efettfcgaft zur ©rzeugung oon §olzfpielmaren fonftituiert,
beren Segrünber bie Herren ®ebrüber Sucgerer finb. ©olcge

^
Unternehmungen finb erroägnenSmert unb fegr zu begrüben.
2Bir münfcgen bem Unternehmen ©lücf unb ©ebeigen!

©etötet. Segtgin oerunglüdte in ber §arbftrahe in
3üricg ein 45fägriger Arbeiter, inbem er bom ©trome einer
Seitung ber eleftrifcgen Kraftübertragung fofort getötet mürbe.

9icttc intente.
Sa baS AuSbürften oon ©opgaS, melcge bur^

oerfenfte Knöpfe mit puffen oerfegen finb, befanntlicg
©cgmierigfeiten bietet, ba ber ©taub ficg in bie Sertiefungen
einfegt unb fcgmer barauS zu entfernen ift, gat ein Amerifaner
eine Sürfte fonftruiert, melcge biefe Arbeit in befter SBeife
auSfügrt. Siefelbe befigt bie gorm mie bie belannten fog.
©ulen, melcge zum S3egnegmen bon ©pinumeben ec. aus
ben ©eleu allgemein belannt finb; zu oorliegenbem 3®ede
mirb ber Stiel jebocg zu einer Sennfpinbel, ' mie an einem
SciUbogrer geftaltet unb ergält berfelbe einen Derfcgiebbaren,
als Stutter bienenben Knopf, ber mit ber rechten §tnb auf«
unb abgefegoben unb babureg bie in bte Sßnffen gehaltene
Sürfte in Umbregung gefegt mirb, roägrenb bie linfe §anb
baS obere, ebenfaES mit einem Knopf oerfegene ©nbe ber

©eroinbefptnbel gält. Mitgeteilt oom fßatent« unb teegntfegen
Sureau oon Sicgarb SüberS in ©örlig.

©in berftellbareS, zufammenlegbareS ©erüft
für Maurer, gtuimerleute u. f. m., melcgeS feines
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stand, daß der hydraulische Kalk die üble Eigenschaft
nicht besitzt, die damit gemauerten Häuser lange Zeit
feucht zu halten, wie dies beim Luft- oder Fettkalk-
mortel der Fall ist.

Zu Eisenbahnbauten, Stützmauern. Bruchstein-
mauerwerk ec. ist er geradezu unersetzlich! Mit künst-
lichem Portlandzement ist er vorzüglich mischbar. Seiner
Wetterbeständigkeit und angenehm lichtgrauen Farbe
halber ist er zu allen äußcrn Verputzarbeiten bestens zu
empfehlen. Dabei ist jedoch zu berücksichtigen, daß ein

allfälliger Farbenanstrich erst nach dem Ausblühen des

Mörtels aufzutragen ist.

Verschiedenes.
Ueber den Arbeiterkravall in Bern haben unsere Leser

wohl aus den Tageblättern das Wichtigste erfahren. Als
Anstifter dieses unseligen Ereignisses, das Hunderte mehr
oder weniger tief in's Unglück stürzte, ist der bekannte
Arbeitersekrerär Wassilieff überwiesen und verhaftet worden.
Hoffentlich wird Diesem und Andern, die sich als Freunde
der Arbeiter aufspielen, aber letztere durch ihre Brandreden
nur unzufrieden, arbeitsscheu und unglücklich machen, das
unsaubere Treiben endlich gründlich gelegt werden.

Kunstgießerei. In Baden ist auf-dem Areal der Firma
Oederlin u. Cie. und im Zusammenhang mit den Fabrik-
erablissements derselben unlängst ein Gebäude hergestellt worden,
das in seiner Art wohl eine der interessantesten Werkstätten
der Schweiz ist und insbesondere deswegen die Aufmerksamkeit
des gebildeten Publikums erweckt, weil daselbst ein in der

Schweiz bisher wenig gepflegter Zweig des Kunstgewerbes:
die Knnstgießerei, eine neue Heimat gefunden hat. Die tech-
nische Einrichtung dieser neuen schweizerischen Kunstgießerei
ist in jeder Richtung derart, daß Modelle jeder Größe kauft-
gereckt ausgeführt werden können.

Genfer Wasserversorgung. In der Stadt Genf, den

Vorstädlen und Ufergemeinden trinken die Leute gereinigtes
Seewasser; der Hügelzug Champel und einige Ortschaften an
der Arve erhalten Arvewasser. Letzteres ist besonders im
Sommer viel geschätzter, weil es vom Montblanc und dessen

benachbarten Glerschern herkommend, immer frischer ist. Die
Temperatur desselben geht selten über 12 Grad Celsius. In
den letzten zehn Tagen hatte das Seewasser 16 Grad Celsius,
das der Arve 11—12 Grad. Ersteres erreicht im Juli und
August sogar 18—20 Grad! ist also schon lau. Quell-
brunnen sind nicht häufig aber stets tief — acht bis zehn
Meter.

Um dem Uebel des Seewasiers während der warmen
Sommerszeit abzuhelfen, soll die Fassung weiter in den See
hinauf verlegt werden, wo derselbe schon eine Tiefe von
wenigstens 30 Meter erreicht und die Temperatur das ganze
Jahr fast gleich bleibt (7—8 Grad Celsius). Dabei erzielt
man noch den Vorteil, daß das Wasser reiner von fremden
Bestandteilen ist. Die Auslagen steigen auf 150,000 Fr.,
wovon 130,000 Fr. auf die Röhren entfallen. Anfänglich
arbeitete die Stadt in den Rhonewafferwerken mit 6 Tur-
binen, aber schon 3 Jahre darauf, (im Jahre 1890) mit
10, heute mit 14 zu je 600 Pferdekräflen. Aber diese 14
Turbinen genügen schon nicht mehr. Der städtische Ver-
waltungsrat verlangt einen Kredit von 30,000 Fr. zur Er-
stellung einer fünfzehnten, welche die Stratzenbahngesellschaft
ftir den elektrischen Betrieb nötig hat, den sie statt der Pferde-
und Dampfkräfte einführen will. Die Linie Carouge-Chsne-
Molard-Bahnhof (12 Kilometer) verlangt 115—200 Pferde-
kräfte, die neue Linie Champel-Petit-Saconnex (8 Kilometer)
50—106 oder zusammen 500 Volts.

Schweizerischer Glascrmeisterverein. Am 11. Juni
hielt der schweizerische Glasermeisterverein seine Generalver-
sammlung in Winterthur ab. Hauptlraktanden waren das
Submissionswesen, sowie die Stärkung des Vereines nach

Außen und Innen. Scharf wurde die Schmutzkonkurrenz
gegeißelt und deren nachteilige Folgen. Den goldenen Boden
des Handwerks können die Glasermeister nicht finden, Druck
von oben, Druck von unten, das sind die Freuden, mir
welchen wir beglückt sind. Es wurden Fälle angeführt,
welche die Zukunft nicht in rosigem Licht erscheinen lassen.
Wenn Konkurrenten um einen Drittel nnd noch mehr unter
den normalen Preis heruntergehen, wie soll ein ehrlicher
Handwerker bei solcher Konkurrenz noch bestehen können?
Der Sektion Winterthur wurde der Dank ausgesprochen für
ihr Vorgehen betreffend der Beschwerdeschrift an den Re-
gierungsrat. Was die Winterthurer angefangen, das Gleiche
suche man anderwärts nachzuahmen. Weiter wurde be-

schloffen, eine Agitationsversammlung auf den nächsten Herbst
für das Toggenburg in Wyl abzuhalten, um eine Stärkung
des Vereins herbeizuführen. Dem rührigen Zentralvorstand
in Zürich wurde der Dank für sein unermüdliches Arbeiten
ausgesprochen.

Landesausstellung Genf. Die Z-ntralkommission der

schweizerischen Landesausstellung pro 1895 beschäftigt sich

mit der Frage, ob mit der Landesausstellung nicht eine

internationale Elektrizitätsausstellung zu verbinden sei, mit
Rücksicht auf die zentrale Lage Genfs.

Die Erstellung des Hydrantennetzes für das Dorf
Thal ist an Herrn E. Rothenhäusler in Rorschach vergeben
worden.

Bahnhofbaute Zug. Die Nachricht, daß der Bundesrat
die nene Bahnhofanlage in Zug nach dem Antrag des

Eisenbahndepartements genehmigt habe, ist in Zug mit
großer Freude aufgenommen worden. Zweiundzwanzig Ka-
nonenschüsse verkündeten der Stadt die sehnlichst erwartete
Botschaft.

In Wicsendangen fand letzten Sonntag die Einweihung
des neuen Schulhauses statt, dessen Baukosten auf zirka

55,000 Fr. sich belaufen. Die etwa 600 Einwohner
zählende Gemeinde hat innert zwei Jahren zwei schöne

Werke mit großem Kostenaufwand erstellt, eine Wafferver-
sorgung für über 60,000 Fr. und das neue Schulhaus.
Ehre solcher Opferfreudigkeit!

Die Hochbauten der Linie Etzweilen-Schaffhausen sind
den Herren Baumeister Storrer und Konsorten in Dießen-
Höfen übertragen worden.

Neue Holzspielwarcnfabrik. In Basel hat sich jüngst
ein Gesellschaft zur Erzeugung von Holzspielwaren konstituiert,
deren Begründer die Herren Gebrüder Wucherer sind. Solche

^
Unternehmungen sind erwähnenswert und sehr zu begrüßen.
Wir wünschen dem Unternehmen Glück und Gedeihen!

Getötet. Letzthin verunglückte in der Hardstraße in
Zürich ein 45 jähriger Arbeiter, indem er vom Strome einer

Leitung der elektrischen Kraftübertragung sofort getötet wurde.

Nene Patente.
Da das Ausbürsten von Sophas, welche durch

versenkte Knöpfe mit Puffen versehen sind, bekanntlich
Schwierigkeiten bietet, da der Staub sich in die Vertiefungen
einsetzt und schwer daraus zu entfernen ist, hat ein Amerikaner
eine Bürste konstruiert, welche diese Arbeit in bester Weise
ausführt. Dieselbe besitzt die Form wie die bekannten sog.

Eulen, welche zum Wegnehmen von Spinnweben ec. aus
den Ecken allgemein bekannt sind; zu vorliegendem Zwecke
wird der Stiel jedoch zu einer Rennspindel, wie an einem

Drillbohrer gestaltet und erhält derselbe einen verschiebbaren,
als Mutter dienenden Knopf, der mit der rechten Hand auf-
und abgeschoben und dadurch die in die Puffen gehaltene
Bürste in Umdrehung gesetzt wird, während die linke Hand
das obere, ebenfalls mit einem Knopf versehene Ende der

Gewindespindel hält. Mitgeteilt vom Patent- und technischen

Bureau von Richard Lüders in Görlitz.
Ein verstellbares, zusammenlegbares Gerüst

für Maurer, Zimmert eu te u. s. w., welches seines
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